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fläbchen gehalten; fie ift plattenartig geflaltet, lagert lm auf dem Mauerwerk und

kragt nur 206!!! über dasfelbe vor. Sie rückwärts noch in einen ausgekröpften

Quader einzufpannen, war überflüffig. Neben drei übereinander gefetzten, zwei-

feitig ausgekröpften, 0,75m dicken Steinen find der Höhe nach zwei einfeitig aus-

gekröpfte \Verkftücke angeordnet, welche die

erfteren faffen. Von diefem Steinklammerwerk

ift jede Konfole umgeben und gehalten (Fig. 138).

Das Gefims würde wohl auch ohne jene Ver-

klammerung gehalten haben; denn die Be-

dingungen für die Güte der Konfiruktion liegen

in der Verwendung der tief eingreifenden Stein-

balkenkonfolen mit der fiattlichen Hintermaue-

rung und der Hohlkonftruktion der ausladenden

krönenden Gefimsteile. Zweckrnäfsig war nur

das Einfpannen der Steinbalkenkonfolen in die

ausgekröpften fchweren Ankerfleine“).

Das Syf’cem der Fafßide des Palafies in

durch das Schema in Fig. 139 dargeftellt.

Der Säulenhof des Qranam (6 X 4 Säulen,

die Eckfäulen doppelt gezählt) zeigt im Ober—

gefchofs an den zwei Schmalfeiten eine rund—

bogig überfpannte Pfeilerfiellung, an den Lang-

feiten eine Blendbogenftellung mit eingefetzten

Rechteckfenfiern und darüber Rundmedaillons

im Bogenfeld, während im oberfien Gefchofs an

den beiden Schmalfeiten gerade überdeckte Log-

gien angeordnet find, deren Gebälke auf Stein—

faulen korinthifcher Ordnung ruhen. Der offene

Dachf’cuhl bildet bei den Loggien die Decke.

Die Kompofit_zrläulen zu ebener Erde haben

zwifchen dern Kapitell und dem Bogenanfänger

das fpätrömifché Polfter eingefchoben; die Archi-

volten find antik gegliedert; die Bogenfcheitel

tragen flache Schlufslteine rnit Blattwerk. Ueber

den Bogen find in regelrecht antiker Weife

Fig. i 39.

 

 

 

 

 

 

  
"L "' ' T fir r r—4- @ Architrav, Fries und Gefims weggeführt: und
 

darüber bis Fenf’cerbankhöhe eine befondere

Brüfiung angeordnet, alfo eine Neuerung gegen- .

über der fonf’c angeordneten Fenf’cerbankgurt.

Vom Palazzo Slrozsi zu Florenz.

74) v. Siegmann und „. chmz'iller haben in dem mehrfach genannten Werke die Konßruktion zum erlten Male ein-

gehend auf ficherer Grundlage dargeftellt, aber das Material weder im Text, noch im Bilde anfehaulieh und klar verwertet.

Auch ftehen Text und Dar(tellung in einigen Punkten im Widerfpruch miteinander (vergl. S, 7 des Textes und Taf. 16, wo

auch unbedingt ‚der Gefimsl'chnitt hätte vervollitändigt werden müfi'en, und wo auch hätte angegeben werden können, dafs

wir es beim Palazzo Strozzx' nicht mit einem Mauerwerk, das durchweg aus Quadern gefchichtet i(t„zu tun haben).

Sonfl: geben wir gern zu, dafs die verfchiedenen Publikationen über diel'e Gefimskonitruktion von deuti'cher und

franzöfil'cher Seite zum Teil ganz fehlerhaft find oder einzelne Unrichtigkeiten aufweil'en; aber wenn man im Glashaufe fitzr‚

[all man nicht mit Steinen werfen! — ‚Sehr an(chaulich hat Warth das genannte Material verarbeitet in: nAllgemeine Bau-

konfltruktionslehre von G. A. BREVMANN, 6. Aufl., Bd. I (Leipzig 1896), S. 94 u. Fig. 277, wenn es aueh. was die Sima und

ihr Unterglied anbetrifl‘t, nicht ganz mit dem Texte auf S. 7 des eben angezogenen Werkes übereinfiimmt.
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